
Für den Patienten zählt im Be-
reich der Frontzahnästhetik vor
allem die ästhetische Wirkung
des Zahnersatzes. Beeinflusst
durch die Medien gelten helle
weiße Zähne für viele als ein
Symbol von Schönheit und Ju-
gend (Abb. 1). Für Zahnarzt und
Zahntechniker gilt es, diesen
Anspruch in medizinisch ein-
wandfreien, langlebigen und
kostenoptimierten Zahnersatz
umzusetzen. Um dem ästheti-
schen Anspruch gerecht zu wer-
den, sind im Laufe der Zeit die
verschiedensten Vollkeramik-
systeme entstanden. Aber jedes
neue Verfahren bedeutet für den
Zahnarzt und das Labor eine
Umstellung oder Erweiterung
des Materialspektrums. 
Neue   Materialien   erfordern
 immer ein Eindenken in die
neuen   Materialkomponenten
und deren Eigenschaften. Die
unvermeidliche   „Lernkurve“
führt dabei erst einmal zu ei-
ner erhöhten Fehleranfälligkeit
im gesamten Herstellungspro-
zess. Für einen effizienten und
fehlerneutralen Ablauf wäre
daher die Reduzierung der
 Materialvielfalt ein eindeutiger
Vorteil. 
Ein Material, das alle Indika-
tionsgebiete abdeckt, wäre re-
volutionär, ist aber wohl noch
 illusionär. Im Indikationsgebiet

des festsitzenden Zahnersatzes
beginnt allerdings gerade eine
kleine Revolution (Abb. 2 und 3).

Anwendung

Durch die Vervielfachung der
Materialvarianten von Zirkon-
dioxid entsteht ein Gerüstmate-
rial, dessen grundlegende Ver-
arbeitung immer gleich bleibt,
das aber für unterschiedlichste
Anwendungen optimale Mög-

lichkeiten bietet. Seine opaken,
transluzenten oder hochtrans-
luzenten Varianten ermöglichen
ein Anwendungsspektrum, das

vielfältiger kaum sein kann.
Wurde in unserem Labor in der
Vergangenheit im Seitenzahn-
bereich auf das hochstabile Zir-
konoxid zurückgegriffen, kam
im Frontzahnbereich haupt-
sächlich Lithiumdisilikat zum
Einsatz. 
Durch die Einführung der hoch-
ästhetischen,   transluzenten
oder hochtransluzenten priti®-
multidisc ZrO2 (pritidenta®, Lein-
felden) hat sich dies auf einmal
grundlegend geändert. Heute
setzen wir größtenteils auf  Zir -
kondioxid (Abb. 4 und 5). Hier-
durch ist nur noch ein einziger
Herstellungsprozess   notwen-
dig: Egal welche Zirkonoxid-
Variante des pritidenta® Zirkon -
oxid-Konzeptes gewählt wird,
vom Fräsen über das Sintern 
bis hin zum Ausarbeiten und
möglichen Verblenden, die Ver -
ar beitung ist immer identisch 
(Abb. 6). Dies bedeutet einen
 einfachen, effizienten und si-
cheren Herstellungsprozess bei
gleichzeitig erhöhter Stabilität
der Restauration gegenüber
 Lithiumdisilikat.   So   können
dünnwandige Gerüste ebenso
wie ein breites Indikationsspek-
trum abgedeckt werden. 

Vorgehen

Entscheidend für den Erfolg 
ist allerdings auch bei diesem
Materialkonzept die richtige
Kombination aus Materialva -
riante und zahntechnischer
 Anwendung. Lassen sich im

Seitenzahngebiet   ästhetisch
anspruchsvolle Ergebnisse mit
transluzenten oder hochtrans-
luzenten Zirkonoxiden mono -
lithisch erzielen, ist die ästhe -
tische Wirkung im Frontzahn -
gebiet häufig nicht ausreichend
(Abb. 7). Hier bedarf es nicht 
nur einer exakten individuellen
Farbübereinstimmung, sondern
auch der präzisen Übereinstim-
mung   des   Helligkeitswertes.
Das Vorgehen zur Ermittlung
der benötigten Zirkonoxid-Ma-
terialvariante und das zu er -
zielende ästhetische Ergebnis
sollen   nachfolgend   erläutert
werden. 
Als Basis dient das priti®multi-
disc ZrO2-Konzept. Im Front-
zahnbereich wird im ersten
Schritt die Stumpffarbe er-
mittelt. Hierzu dient der Farb -
ring „naturaldie“ der Firma
 Ivoclar Vivadent, Liechtenstein,
(Abb. 8). Ist die Stumpffarbe
dunkler als ND7/8, benötigt
man selbst bei opaken Zirkon -
oxiden eine Wandstärke der 
zu verblendenden Krone von 
0,7 bis 0,8 mm, um diese starke
Verfärbung abzudecken (Abb. 9).
Da aber selten genug Platz 
für solch einen dickwandigen
Unterbau zur Verfügung steht,
ist in solch einem Fall eine
 klassische VMK-Versorgung  in -
diziert (Abb. 10 und 11). Bei allen
anderen   Verfärbungsgraden
nutzen wir das Zirkondioxid 
als Gerüstmaterial. 
Im zweiten Schritt erfolgt nun
die Ermittlung der Zahnfarbe.
Hierzu werden eine Tageslicht-
lampe und Referenzfarbplätt-
chen verwendet (Abb. 12). Auf
Grundlage dieser beiden Farb-
analysen   (Stumpffarbe   und
Zahnfarbe) kann nun die für die
Ästhetik optimale Zirkonoxid-
Variante ausgewählt werden.
Im vorliegenden Fall lag nur
eine geringe Verfärbung des
Stumpfes vor sowie eine Zahn-
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Abb. 5 Abb. 6 Abb. 7 Abb. 8

Abb. 1: Die Frontzahnästhetik unterliegt gängigen Schönheitsidealen. – Abb. 2: Herkömmliches opakes Zirkondioxid. – Abb. 3: Modernes hochtransluzentes Zirkondioxid (priti®multidisc ZrO2 HT). – Abb. 4: Früher ein Fall für
 Lithiumdisilikat. – Abb. 5: Heute verwenden wir hochtransluzentes ZrO2 (priti®multidisc ZrO2 HT). – Abb. 6: Alle priti®multidisc-Varianten können mit dem gleichen Brennprogramm gesintert werden. – Abb. 7: Monolithische
 Seitenzahnkronen nur bemalt und glasiert (priti®multidisc ZrO2 T). – Abb. 8: Auswahl der Stumpffarbe. 
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farbe, deren Grundton der
Farbe A2 nahekam (Abb. 13).
Die Auswahl fiel somit auf den
hochtransluzenten Rohlingstyp
priti®multidisc  ZrO2 A  light.
Standardmäßig werden Front-
zahnkronen als Cut-back-Kro-
nen konstruiert. Hierdurch er-
zielt man eine erhöhte Stabilität
sowie eine nachhaltige Präven-
tion gegen Chipping. Die ästhe-
tische Einfärbung des Gerüst-
materials lässt diesen mono -
lithischen „Rückenschutz“ im
palatinalen Bereich nicht nega-
tiv auffallen. Bei der Gerüstein-
probe wird der Helligkeitswert
kontrolliert. Eine gute Über -
einstimmung mit der Restbe-
zahnung ist die Grundlage für
die weitere farbliche Adaption
(Abb. 14). 

Die Verblendung der vesti -
bulären Fläche erfolgt mit der
Verblendkeramik der Firma
Trendgold, Georgsmarienhütte,

(Trendkeramik Zirkon O2). Zu-
erst wird eine dünne Schicht
Chromadentin A2 aufgetragen.
Im Anschluss wird das Gerüst
mit Malfarben charakterisiert.
Über diese Charakterisierung
erfolgt ein dünner Überzug
(„pudern“) aus Keramikpulver.
Diese Schicht besteht im zer -
vikalen Bereich aus Dentin A2
und im inzisalen Bereich aus
Schneide- und Transpamasse.
Durch dieses Bepudern wird
eine unregelmäßige Oberfläche
erzeugt und somit etwas mehr
Tiefenwirkung   erzielt.   Die
Komplettierung der Form er-

folgt wie gewohnt durch Schich-
tung von Dentin/Transparent/
Schneide. Da das hochtrans -
parente   Zirkongerüst   noch 
mit Malfarben charakterisiert
wurde, ist die Tiefenwirkung
viel natürlicher als bei her-
kömmlichen opaken Zirkon-
dioxiden (Abb. 15).

Zusammenfassung

Eine Materialgruppe sowohl für
weitspannige   Seitenzahnbrü-
cken als auch für hochästheti-
sche Frontzahnrestaurationen:

Diese Vielfalt in der Anwen-
dung bieten uns moderne
Zirkon oxidvarianten wie das
priti ®multidisc-Konzept. Die Aus -
 wahl, welche Variante für wel-
che individuelle Patientensitu -
ation die richtige ist, obliegt
 immer noch dem kompetenten
Zahntechniker (Abb. 16). Der
Mehrwert für das Labor ent-
steht über einen gleichbleiben-
den Arbeitsablauf bei der Her-
stellung der unterschiedlichen
Indikationen. Ob Seitenzahn
oder Frontzahn, Brücke oder
Einzelzahn – moderne ZrO2

weisen optimierte Materialvari-

anten auf, die neben einer ge -
ringen Versagens-
wahrscheinlich-
keit auch eine op-
timale ästhetische
Wirkung   unter-
stützen. 
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Abb. 9: Selbst bei opakem Zirkondioxid wird der Helligkeitswert durch zu stark verfärbte Stümpfe verändert. – Abb. 10 und 11: Der Einfluss von unterschiedlichen Hintergründen auf transluzente Materialien. – Abb. 12: Nach
 Ermittlung der Stumpffarbe folgt die Zahnfarbbestimmung. – Abb. 13: Ein kaum verfärbter Stumpf spricht für den Einsatz von hochtransluzentem ZrO2. – Abb. 14: Bei der Einprobe wird der Helligkeitswert kontrolliert. – Abb. 15:

Helligkeitswert und Farbe stimmen. Die Tiefenwirkung verschafft die hochtransluzente priti®multidisc ZrO2-Variante. – Abb. 16: Zahntechnisches Wissen bestimmt den richtigen Materialeinsatz. 


